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Thema Nr. 1

Medien stellen ein wichtiges Element auch des Unterrichts im Fach Wirtschaft und Recht dar.

1. Beschreiben Sie die Funktionen von Medien im Wirtschaft-und-Recht-Unterricht am Gymnasium
und erläutern Sie wesentliche medienbezogene Lehrkompetenzen, über die Lehrkräfte des Faches
Wirtschaft und Recht für ein erfolgreiches Unterrichten in einer digitalisierten Welt verfügen müs
sen!

2. Zeigen Sie an verschiedenen Beispielen, wie im Rahmen typischer Methoden des Wirtschaftsunter
richts der Kompetenzerwerb der Schülerinnen und Schüler durch den Einsatz computerbasierter
Medien geflirdert werden kann!

3. Diskutieren Sie den Einsatz von interaktiven digitalen Tafeln im Unterricht des Faches Wirtschaft
und Recht im Vergleich zur klassischen Klapptafel! Gehen Sie dabei auch auf die Behauptung ein,
die zunehmende Verwendung interaktiver digitaler Tafeln bewirke tendenziell eine Rückkehr zum
lehrerzentrierten Unterricht!

Thema Nr. 2

Im Unterricht für das Fach Wirtschaft und Recht werden Sie auch die Methode des Rollenspiels durch
führen.

1. Beschreiben Sie Wesen, Arten und Zielsetzungen von Rollenspielen im Fachunterricht!

2. Stellen Sie ausführlich dar, welche typischen Schwierigkeiten sich beim Einsatz der Methode des
Rollenspiels ergeben und wie Sie diese schon bei der Planung berücksichtigen können!

3. Entwickeln Sie ein lehrplanbezogenes Unterrichtsbeispiel mit Rollenspiel für das Fach Wirtschaft
und Recht!

Thema Nr. 3

Im Kontext von Lehrer-Schüler-Interaktionen wird unter anderem das Konzept der „subjektiven Theo
rien“ diskutiert.

1. Stellen Sie das Konzept der subjektiven Theorien dar!

2. Erläutern Sie anhand zweier Beispiele, wie subjektive Theorien Lehr- und Lernprozesse im Fach
Wirtschaft und Recht fördern bzw. behindern können!

3. Stellen Sie Maßnahmen dar, mit deren Hilfe sich negative Effekte beim Einsatz subjektiver Theo
rien vermeiden lassen!
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Thema Nr. 1

Der künftige Fachlehrplan für das Fach Wirtschaft und Recht der Jahrgangsstufe 10 (WWG) sieht den
Lernbereich ‚Entscheidungen aus verhaltensökonomischer Sicht“ vor.

1. Erläutern Sie konkrete Kompetenzerwartungen, die Sie mit diesem Lernbereich verbinden!

2. Begründen Sie beispielhaft, welche verhaltensökonomischen Effekte Sie für das Erreichen der
Kompetenzerwartungen als geeignet erachten!

3. Skizzieren Sie auf der Grundlage der Teilaufgaben 1 und 2 eine Unterrichtsstunde, die zum
Erwerb der von Ihnen formulierten Kompetenzen beiträgt!

Thema Nr. 2

In der didaktischen Literatur werden vier zentrale Kriterien für die Gestaltung von Simulationen
hervorgehoben:

a) Wissenschaftliche Repräsentation
b) Situative Repräsentation
c) Subjektive Bedeutsamkeit
d) Subjektive Fassliclikeit

Wählen Sie für eine mögliche Simulation einen Inhaltsbereich aus, der für den Unterricht im Fach
Wirtschaft und Recht am Gymnasium relevant ist. Entwickeln Sie eine Simulation zu diesem
Jnhaltsbereich und erläutern Sie am Beispiel, wie Sie die genannten Kriterien in Ihrem Konzept
berücksichtigen!

Erklären Sie dabei auch, welche Lernschwierigkeiten auftreten könnten!

Thema Nr. 3

Rechtliche Bildung an allgemeinbildenden Schulen kann der Bewältigung alltäglicher
Lehenssituationen, der politischen oder philosophischen Bildung sowie der Wissenschaftspropädeutik
dienen.

1. Analysieren Sie die didaktischen Intentionen des Gegenstandsbereichs Recht anhand des
Kompetenzstrukturmodells des Faches Wirtschaft und Recht!

2. Begründen Sie grundsätzliche Anforderungen an Fälle oder Fallbeispiele für den Einsatz im
Gegenstandsbereich Recht!

3. Zeigen Sie beispielhaft, wie der Einsatz digitaler Medien die Behandlung rechtlicher Themen im
Unterricht methodisch bereichern kann!



































Staatsexamen Herbst 2016 

 

Thema 1 

Zur Erhöhung des Lernerfolgs im wirtschaftswissenschaftlichen Unterricht wird der Vorschlag 

gemacht, in verstärktem Maße komplexe Lehr-Lern-Arrangements einzusetzen. 

1. Beschreiben Sie Elemente eines komplexen Lehr-Lern-Arrangements! 

2. Diskutieren Sie mögliche Vorteile des Unterrichts mit komplexen Lehr-Lern-

Arrangements im Vergleich zum Frontalunterricht! 

3. Der Unterricht mit komplexen Lehr-Lern-Arrangements kann auch von Nachteil für 

den Lernerfolg sein. Nennen sie mögliche Gründe hierfür und diskutieren Sie 

Maßnahmen zur Vermeidung solcher Nachteile! 

 

Thema 2 

Das Recht schafft Rahmenbedingungen für das Handeln in unterschiedlichen 

Lebenssituationen und Rollen.  

1. Skizzieren Sie grundsätzliche didaktische Intentionen, die mit einer rechtlichen 

Bildung in allgemeinbildenden Schulen verbunden sind! 

2. Erläutern Sie an verschiedenen Beispielen, mit welchen methodischen und medialen 

Mitteln sich diese Intentionen im Unterricht des Faches Wirtschaft und Recht am 

Gymnasium umsetzen lassen! 

3. Beschreiben Sie Kriterien, die für die Auswahl von Fällen bzw. Fallbeispielen im 

Rahmen des Rechtsunterrichts beachtet werden sollten! 

 

Thema 3 

Auch die Schülerschaft des Gymnasiums ist in zunehmendem Maße heterogen 

zusammengesetzt. 

1. Erläutern Sie die Ursachen und Dimensionen von Heterogenität im Kontext des 

bayerischen Gymnasiums! 

2. Zeigen Sie an lehrplanbasierten Unterrichtsbeispielen, wie im Fach Wirtschaft und 

Recht am Gymnasium ein methodisch differenzierter Umgang mit vielfältigen 

Lernvoraussetzungen gelingen kann! 

3. Diskutieren Sie verschiedene Gründe, die bisweilen als Hindernis für den Einsatz von 

Binnendifferenzierungsmaßnahmen im Wirtschaft und Recht-Unterricht am 

Gymnasium angeführt werden! 

  



Staatsexamen Frühjahr 2016 

 

Thema 1 

Im traditionellen Unterricht finden verschiedene Unterrichtsverfahren (methodische Verfahren) 

Verwendung, z.B. das induktive Verfahren. 

1. Grenzen Sie verschiedene Unterrichtsverfahren voneinander ab! 

2. Skizzieren Sie für jedes der von Ihnen beschriebenen Verfahren ein konkretes 

lehrplanbezogenes Beispiel aus dem Fach Wirtschaft und Recht und beschreiben Sie dabei 

spezifische Vor- und Nachteile der unterschiedlichen Methoden! 

 

Thema 2 

Ökonomische Bildung ist ein integraler Bestandteil der Allgemeinbildung. 

1. Begründen Sie die Notwendigkeit wirtschaftlicher Bildung vor dem Hintergrund 

verschiedener zu bewältigender Lebenssituationen! 

2. Erläutern Sie Kompetenzen, die für die Bewältigung der Lebenssituationen unabdingbar sind, 

und skizzieren Sie, wie sich diese Kompetenzen mit fachtypischen Methoden in Wirtschaft 

und Recht anbahnen lassen! 

3. Diskutieren Sie internationale und inhaltliche Überschneidungen zwischen 

Verbraucherbildung und Medienbildung! 

 

Thema 3 

In Anbetracht der komplexen Anforderungen der heutigen Berufs- und Lebenswelt wird gefordert, 

Lerninhalte kompetenzorientiert zu vermitteln. Eine besondere Rolle spielt dabei die 

Projektmethode. 

1. Erläutern Sie Wesen und Konzeption der Projektmethode und stellen Sie den typischen 

Ablauf eines Unterrichtsprojekts detailliert dar! 

2. Zeigen Sie an einem selbst gewählten Beispiel eines lehrplanbezogenen Projekts, wie im 

Rahmen des Wirtschaft und Recht-Unterrichts in der Mittelstufe des bayerischen 

Gymnasiums durch Projektunterricht ein Betrag zu umfassendem Kompetenzerwerb 

geleistet werden kann! 

3. Diskutieren Sie Möglichkeiten der Erfolgskontrolle im Rahmen eines Projektunterrichts! 

  



Staatsexamen Herbst 2015 

 

Thema Nr. 1 

Für den wirtschaftswissenschaftlichen Unterricht wird für die didaktische Umsetzung ein 

"handlungsorientierter Unterricht" gefordert. 

1. Was versteht man unter dem Konzept eines "handlungsorientierten Unterrichts" und wie 

wird es legitimiert? 

2. Stellen Sie anhand eines selbst gewählten Beispiels für den wirtschaftswissenschaftlichen 

Unterricht am Gymnasium dar, wie das Konzept eines "handlungsorientierten 

Unterrichts" umgesetzt werden kann! 

3. Erläutern Sie zwei mögliche Nachteile eines "handlungsorientierten Unterrichts" für den 

Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler und zeigen Sie, welche Maßnahmen zur 

Vermeidung dieser Nachteile ergriffen werden können! 

 

Thema Nr. 2 

Der Homo Oeconomicus wird als Modell im Unterricht des Faches Wirtschaft und Recht eingesetzt, 

um rationales Handeln zu erklären. 

1. Zeigen Sie, welche Annahmen dem Modell des Homo Oeconomicus zugrunde liegen! 

2. Zeigen Sie an lehrplanbezogenen Beispielen, wie das Modell des Homo Oeconomicus sinnvoll 

in den Unterricht des Faches Wirtschaft und Recht integriert werden kann! 

3. Erläutern Sie die Grenzen des Einsatzes dieses Modells im Unterricht! 

 

Thema Nr. 3 

Zu den grundlegenden, abstrakten Überlegungen in der Wirtschaftsdidaktik gehört die 

Modelltheorie. 

1. Beschreiben Sie an je einem lehrplanbezogenen Beispiel die methodische Umsetzung der 

Verwendung von Modellen sowohl im traditionellen als auch im handlungsorientierten 

Unterricht des Faches Wirtschaft und Recht! 

2. Beschreiben Sie die Vor- und Nachteile der Modellmethode im Vergleich zu Methoden der 

Realbegegnungen! 

  



Staatsexamen Frühjahr 2015 

 

Thema Nr. 1 

Kritiker einer ökonomischen Bildung an allgemeinbildenden Schulen befürchten einen zu starken 

Einfluss von Wirtschaftsverbänden auf Schülerinnen und Schüler (Lobbyismus). 

1. Diskutieren Sie, ob für das Schulfach Wirtschaft und Recht die Gefahr besteht, dass der 

Bildungsauftrag der Schule von der Wirtschaftswelt interessengeleitet einseitig in eine 

Richtung gelenkt wird! 

2. Zeigen Sie an einem lehrplanbezogenen Beispiel, wie Lehrkräfte einer unangemessenen 

Beeinflussung durch Lobbyverbände entgegenwirken können! 

 

Thema Nr. 2 

Online- Medien sind an Gymnasien im Unterricht der Wirtschaftsfächer unverzichtbar. 

1. Definieren und beschreiben Sie Online-Medien! 

2. Erläutern Sie deren didaktische Funktionen und Einsatz an Beispielen der Wirtschaftsfächer! 

3. Erörtern Sie die Nachteile des Einsatzes von Online-Zeitungen im Wirtschaftsunterricht! 

 

Thema Nr. 3 

Der Einsatz komplexer Lehr-Lern-Arrangements, wie z.B. Planspiele, wird für die Vermittlung 

wirtschaftswissenschaftlicher Inhalte immer wieder sehr empfohlen. 

1. Nennen und erläutern Sie drei Konstruktionskriterien, die bei der Gestaltung von Planspielen 

Berücksichtigung finden sollten! 

2. Wählen Sie einen Inhaltsbereich des wirtschaftswissenschaftlichen Unterrichts an Gymnasien 

aus, der sich Ihrer Meinung nach besonders gut mit Hilfe eines Planspiels vermitteln lässt! 

3. Diskutieren Sie mögliche Vor- und Nachteile des Unterrichts mit Planspielen im Vergleich 

zum Frontalunterricht! 

  



Staatsexamen Herbst 2014 

 

Thema Nr. 1 

Im Unterricht der Wirtschaftsfächer an Gymnasien werden Projekte durchgeführt. 

1. Begründen Sie die Notwendigkeit von Projekten für die Realisierung der Bildungsaufgaben 

des Gymnasiums! 

2. Zeigen Sie an einem Projekt, wie die Integration außerschulischer Lernorte in den 

Wirtschaftsunterricht gelingen kann! 

3. Erörtern Sie Grenzen der Projektpräsentation! 

 

Thema Nr. 2 

Realbegegnungsmethoden sind zentral für die Gestaltung des Wirtschafts- und Rechtsunterrichts. 

1. Erörtern Sie, inwiefern sich Methoden der Realbegegnungen von anderen relevanten Methoden 

des Fachunterrichts unterscheiden und unter welchen Bedingungen sie eingesetzt werden sollen! 

2. Führen Sie unter detaillierter Bezugnahme auf den Fachlehrplan aus, für welche 

Gegenstandsbereiche und für welche Lernziele sich Realbegegnungsmethoden anbieten! 

3. Beschreiben Sie differenziert eine Methode der Realbegegnung und beurteilen Sie deren Eignung 

für das Fac chaft und Rec  

 

Thema Nr. 3 

Die Motivationsphase stellt einen unverzichtbaren Bestandteil des Unterrichts im Fach chaft 

und Rec dar. 

1. Beschreiben Sie theoretische Grundlagen der Motivation und leiten Sie daraus die Notwendigkeit 

einer Motivationsphase (Konfrontationsphase) ab! 

2. Diskutieren Sie verschiedene Beispiele, wie in eine Unterrichtsstunde des Faches chaft und 

Rech motivierend eingeleitet werden kann! 

3. Beschreiben Sie das Wesen ein blemorientierten ch chaft und 

Rec  

  



Staatsexamen Gymnasium Frühjahr 2014 

 

Thema Nr.1 

1. Erläutern Sie Merkmale, Formen und Ablauf von Gruppenarbeit im Fachunterricht Wirtschaft 

und Recht! 

2. Diskutieren Sie differenziert Vorteile und Probleme dieser Sozialform im Vergleich zum 

Frontalunterricht! 

3. Skizzieren Sie auf der Basis des Lehrplans für das Fach Wirtschaft und Recht eine 

Unterrichtsstunde, bei der die Vorteile der Gruppenarbeit deutlich werden! 

 

Thema Nr.2 

Eine didaktische Forderung lautet: Unterricht in den wirtschaftswissenschaftlichen Fächern muss für 

die Schülerinnen und Schüler stets aktuell sein. 

1. Erläutern Sie die Notwendigkeit des Grundsatzes der Aktualität für die Realisierung der 

Bildungs- und Erziehungsaufgaben an den Gymnasien! 

2. Zeigen Sie an Beispielen, mit welchen Massenmedien Sie die Aktualität im Unterricht der 

wirtschaftswissenschaftlichen Fächer herstellen können! 

3. Erörtern Sie die Grenzen des Einsatzes von Massenmedien im Unterricht der 

wirtschaftswissenschaftlichen Fächer! 

 

Thema Nr.3 

1. Beschreiben Sie ein Konzept kategorialer ökonomischer Bildung! 

2. Vergleichen Sie den Ansatz kategorialer ökonomischer Bildung mit anderen 

wirtschaftsdidaktischen Konzepten! 

3. Zeigen Sie anhand eines Beispiels auf, wie sich das Konzept kategorialer ökonomischer 

Bildung für die Unterrichtsplanung nutzen lässt. 

  



Staatsexamen Gymnasium Herbst 2013 

 

Thema Nr.1 

Auch der Unterricht im Fach Wirtschaft und Recht am Gymnasium soll stärker kompetenzorientiert 

ausgerichtet werden als bisher. 

1. Definieren Sie den Kompetenzbegriff! 

2. Erörtern Sie ausführlich Merkmale eines kompetenzorientierten Unterrichts! 

3. Skizzieren Sie auf der Basis des Lehrplans für das Fach Wirtschaft und Recht eine 

Unterrichtsstunde, bei der die Kompetenzorientierung deutlich zu Tage tritt! 

 

Thema Nr.2 

1. Diskutieren Sie, was unter einer fachdidaktischen Perspektive unter dem Lernziel ystematisches 

Denken m Ökonomiebereich zu verstehen ist! 

2. Stellen Sie typisc n m Ursprung mit komplexen Problemsituationen im Kontext des 

Unterrichts im Fach Wirtschaft und Recht dar! 

3. Schlagen Sie Schritte des ganzheitlichen Problemlösens vor, mit denen sich diese typischen 

n vermeiden bzw. beheben lassen! 

 

Thema Nr.3 

Im Kontext von Schüler-Lehrer-Interaktion wird u. a. das Konzept der subjektiven Theorien diskutiert. 

1. Stellen Sie das Konzept der subjektiven Theorien dar! 

2. Diskutieren Sie Beispiele dafür, wie subjektive Theorien Lehr- und Lernprozesse fördern bzw. 

behindern können! 

3. Stellen Sie Maßnahmen dar, mit deren Hilfe sich negative Effekte von subjektiven Theorien 

vermeiden lassen! 

  



Staatsexamen Gymnasium Frühjahr 2013 

 

Thema Nr. 1 

Eine zentrale Zielsetzung des Unterrichts im Fach Wirtschaft und Recht besteht in der Vorbereitung 

der Schülerinnen und Schüler auf ökonomisch geprägte Lebenssituationen, die sich in Rollen des 

Berufswählers, des Arbeitnehmers, des Verbrauchers und des Staatsbürgers bündeln lassen. 

1. Zeigen Sie auf, wie die im Fachlehrplan aufgeführten Ziele und Inhalte mit diesen Rollen 

korrespondieren! 

2. Erklären Sie, welchen Beitrag die fachtypischen Methoden zum Erreichen dieser Zielsetzung 

leisten können! 

3. Beurteilen Sie vor dem Hintergrund Ihrer bisherigen Ausführungen die Bedeutung des Fachs 

für die Förderung der Allgemeinbildung der Schülerinnen und Schüler! 

 

Thema Nr. 2 

1. Erläutern Sie differenziert, was unter einer Schülerfirma verstanden wird! Gehen Sie dabei 

auch auf Unterschiede zu richtigen Unternehmen ein! Für welche Inhalte des Lehrplans 

eignet sich die Methode? 

2. Beschreiben Sie den Verlauf der Arbeit in Schülerfirmen und geben Sie differenziert an, 

welche Aufgaben in den einzelnen Phasen von Schülerinnen und Schülern sowie von 

Lehrkräften zu bewältigen sind! 

3. Beurteilen Sie die Eignung der Schülerfirmenarbeit für den Unterricht im Fach Wirtschaft und 

Recht, indem Sie insbesondere auf Lernziele, Vorteile und Probleme der Methode eingehen! 

 

Thema Nr. 3 

1. Zeigen Sie anhand von zwei Beispielen die Bedeutung von Metakognition im Unterricht im 

Fach Wirtschaft und Recht auf! 

2. Erörtern Sie, mit Hilfe welcher Strategien Sie in der Lage sind, Metakognition zu fördern! 

3. Zeigen Sie, wie der Aufbau und der Erhalt von Metakognition im Unterricht im Fach 

Wirtschaft und Recht evaluiert werden kann! 

  



Staatsexamen Gymnasium Herbst 2012 

 

Thema Nr. 1 

Lernziele und Lerninhalte sollten für die Unterrichtsplanung und -durchführung ein hohes Maß an 

n weisen. 

1. n m Unterricht wird als didaktisches Prinzip zunehmend in der Literatur 

eingefordert. Was ist un n n diesem Zusammenhang zu verstehen? 

2. Zeigen Sie anhand eines von Ihnen gewählten Beispiels, wie das Prinzip der nt

im Unterricht umgesetzt werden sollte! 

3. Diskutieren Sie mögliche Nachteile, die sich aus dem Versuch, Unterricht möglichst 

ntisc nen und durchzuführen, ergeben könnten! 

 

Thema Nr. 2 

1. Beschreiben Sie das Konzept der institutionenökonomischen Bildung! 

2. Vergleichen Sie den Ansatz der institutionenökonomischen Bildung mit anderen 

wirtschaftsdidaktischen Konzepten (z. B. kategoriale ökonomische Bildung oder 

lebenssituationsorientierte Bildung)! 

3. Zeigen Sie anhand eines Beispiels auf, wie sich das Konzept institutionenökonomischer 

Bildung für die Unterrichtsplanung nutzen lässt! 

 

Thema Nr. 3 

1. Zeigen Sie an zwei Beispielen die Bedeutung eines vernetzten Denkens im Unterricht des 

Faches Wirtschaft und Recht auf! 

2. Erörtern Sie, welche Bedeutung das Wechselspiel von Kasuistik und Systematik für den 

Aufbau eines vernetzten Denkens besitzt! 

3. Zeigen Sie, wie sich der Aufbau eines vernetzten Denkens im Fach Wirtschaft und Recht 

unterrichtsmethodisch umsetzen lässt! 

  



Staatsexamen Gymnasium Frühjahr 2012 

 

Thema Nr. 1 

Die Lehrplanebene 2 (Fachprofil) des Faches Wirtschaft und Recht weist auf die Möglichkeit der 

cherübergreifenden Themenstellung und des umfassenden Realitätsb bei der Lehrtätigkeit 

hin. 

1. Erläutern Sie das Wesen des fächerübergreifenden Ansatzes und verdeutlichen Sie diesen an 

einem lehrplanbezogenen Beispiel. 

2. Vor allem die Betriebserkundung bietet die Möglichkeit einer fundierten Realbegegnung. 

Beschreiben Sie Wesen, Arten und Ablauf der Betriebserkundung und reflektieren Sie die 

Vorteile und Probleme dieser Methode. 

3. Inwiefern kann der traditionelle Unterricht einen wertvollen Beitrag für das Gelingen des 

fächerübergreifenden Unterrichts und der Methoden der Realbegegnung liefern?  

Belegen Sie Ihre Ausführungen an lehrplanbezogenen Beispielen! 

 

Thema Nr. 2 

Der Aufbau und der Erhalt von Motivation stellt eine Hauptaufgabe auch des 

Wirtschaftslehreunterrichts dar! 

1. Zeigen Sie an zwei Beispielen die Bedeutung von Motivation im Wirtschaftslehreunterricht 

auf! 

2. Diskutieren Sie, welche Bedeutung das Wechselspiel von Kasuistik und Systematik für den 

Aufbau und den Erhalt von Motivation besitzt! 

3. Zeigen Sie, wie sich der Aufbau und Erhalt von Motivation im Wirtschaftslehreunterricht 

unterrichtsmethodisch umsetzen lässt! 

 

Thema Nr. 3 

1. Stellen Sie Wesensmerkmale und Ablaufphasen eines Projekts dar! 

2. Zeigen Sie an einem Beispiel der wirtschaftswissenschaftlichen Fächer am Gymnasium auf, 

welchen Beitrag das Projekt zur wirtschaftlichen und vorberuflichen Bildung der Schülerinnen 

und Schüler leisten kann! 

3. Beschreiben Sie die Anforderungen an ein bewertetes Projekt! 

4. Erörtern Sie zwei Grenzen der Projektmethode! 

  



Staatsexamen Gymnasium Herbst 2011 

 

Thema Nr. 1 

Die schrittweise Hinführung der Schülerinnen und Schüler von der einzelwirtschaftlichen zur 

gesamtwirtschaftlichen Denkweise ist ein zentrales Anliegen des Faches Wirtschaft und Recht an den 

bayerischen Gymnasien. 

1. Beschreiben Sie die wesentlichen Unterschiede dieser Denkweisen und belegen Sie die 

Vorgehensweise am Beispiel der Lehrplanstruktur der wirtschaftlichen Inhaltes des Faches 

Wirtschaft und Recht in der Mittelstufe! 

2. Der Wirtschaftskreislauf ist das klassische Modell, das stufenweise zu gesamtwirtschaftlichen 

Zusammenhängen hinführt. Erläutern Sie die methodischen Schritte, mit denen Sie das 

Kreislaufmodell im Unterricht entwickeln! 

3. Begründen Sie, warum in einer Epoche weltwirtschaftlicher Verflechtungen und 

Globalisierungsprozesse das gesamtwirtschaftliche Denken von zunehmender Bedeutung ist! 

 

Thema Nr. 2 

Die didaktische Literatur legt nahe, im wirtschaftswissenschaftlichen Unterricht komplexe Lehr-Lern-

Arrangements zu verwenden. 

1. Es lassen sich verschiedene Ansätze von komplexen Lehr-Lern-Arrangements und ihres 

Einsatzes unterscheiden. Nennen Sie zwei solcher Ansätze und zeigen Sie, wie sie sich im 

wirtschaftswissenschaftlichen Unterricht umsetzen lassen! 

2. Diskutieren Sie mögliche Vorteile des Unterrichts mit komplexen Lehr-Lern- Arrangements im 

Vergleich zum Frontalunterricht! 

3. Der Unterricht mit komplexen Lehr-Lern-Arrangements kann auch von Nachteil für den 

Lernerfolg sein. Stellen Sie mögliche Gründe hierfür dar und diskutieren Sie Maßnahmen zur 

Vermeidung solcher Nachteile! 

 

Thema Nr. 3 

An den Gymnasien ist die ökonomische Verbraucherbildung verbindlich. 

1. Beschreiben Sie das Grundwissen und die Kernkompetenzen einer ökonomischen 

Verbraucherbildung! 

2. Beurteilen Sie das Konzept einer fächerübergreifenden ökonomischen Verbraucherbildung! 

3. Erläutern Sie, welche Beiträge zur ökonomischen Verbraucherbildung das Fach Wirtschaft 

und Recht leistet! 

  



Staatsexamen Gymnasium Frühjahr 2011 

 

Thema Nr. 1 

Die didaktische Literatur legt nahe, im wirtschaftswissenschaftlichen Unterricht Fallstudien zu 

verwenden. 

1. Es lassen sich verschiedene Ansätze von Fallstudien und ihres Einsatzes unterscheiden. 

Nennen Sie zwei solche Ansätze und zeigen Sie, wie sie sich im wirtschaftswissenschaftlichen 

Unterricht umsetzen lassen! 

2. Diskutieren Sie mögliche Vorteile des Unterrichts mit Fallstudien im Vergleich zum 

Frontalunterricht! 

3. Fallstudienunterricht kann auch von Nachteil für den Lernerfolg sein. Nennen Sie mögliche 

Gründe hierfür und diskutieren Sie Maßnahmen zur Vermeidung solcher Nachteile! 

 

Thema Nr. 2 

Die Unterrichtskonzepte des entdeckenden Lernens und des rezeptiven Lernens haben eine größere 

Verbreitung im Wirtschaftsunterricht gefunden. 

1. Grenzen Sie die beiden Konzepte voneinander ab und beurteilen Sie sie differenziert! 

2. Geben Sie an, für welche Inhalte des Lehrplans das Konzept des entdeckenden Lernens 

besonders geeignet ist! 

3. Erklären Sie anhand eines Beispiels, wie sich rezeptiver Unterricht im Wirtschaftsunterricht 

erfolgreich umsetzen lässt! 

 

Thema Nr. 3 

Zum Selbstverständnis des Faches Wirtschaft und Recht gehört es, die Schüler/innen zu befähigen, in 

Systemen zu denken, ökonomisch zu handeln und einen Standpunkt zu finden. 

1. Beschreiben Sie die allgemeinen Zielsetzungen des Faches Wirtschaft und Recht anhand der 

Schlüsselqualifikationen! 

2. Belegen Sie an jeweils einem lehrplanbezogenen Beispiel, wie die Schüler/innen zu einem 

Denken in Systemen, ökonomischem Handeln und zur Standpunktfindung erzogen werden 

können! 

3. Neben den genannten Zielen bietet das Fach Wirtschaft und Recht noch vielfältige 

Anknüpfungspunkte für einen umfassenden Realitätsbezug. Reflektieren Sie die Vorteile und 

Probleme eines gesteigerten Realitätsbezuges! 
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Thema Nr. 1 

Zum Selbstverständnis des Faches Wirtschaft und Recht am bayerischen Gymnasium gehört es, den 

Schülerinnen und Schülern nicht nur die Gestaltungselemente der Wirtschaftsordnung der 

Bundesrepublik zu vermitteln, sondern auch ihren Wertegehalt, ihre historischen Wurzeln und ihre 

theoretischen Grundlagen (vgl. Lehrplan). 

1. Beschreiben Sie im Überblick die lehrplanbezogenen Inhalte, die sich mit den 

Gestaltungselementen der Wirtschaftsordnung und deren historischen Wurzeln 

auseinandersetzen! 

2. Entwickeln Sie eine Unterrichtsskizze, die in die theoretischen Grundlagen der 

Wirtschaftsordnung einführt! 

3. Begründen Sie, warum sich das Fach Wirtschaft und Recht für eine qualifizierte 

Wertediskussion besonders gut eignet. 

 

Thema Nr. 2 

Mit einer handlungsorientierten Unterrichtskonzeption wird versucht, einem zu stark 

fachwissenschaftlich ausgerichteten Unterricht zu begegnen und verstärkt den Lernenden zu 

fokussieren. 

1. Geben Sie eine genaue Definition der Handlungsorientierung im Unterricht und gehen Sie 

dann auf die typischen Merkmale sowie dem zugrunde gelegten Prinzip der vollständigen 

Handlung ein! 

2. Zeigen Sie, wie das Prinzip der Handlungsorientierung im Lehrplan für das bayerische 

Gymnasium allgemein und im Fach Wirtschaft und Recht im Besonderen verankert ist! 

3. Skizzieren Sie auf der Basis des Lehrplanes für das Fach Wirtschaft und Recht ein Projekt als 

Beispiel für handlungsorientierten Unterricht und gehen Sie dabei besonders auf die 

Handlung der Schülerinnen und Schüler ein! 

 

Thema Nr. 3 

Digitale Medien sind ein wesentliches Element modernen wirtschaftswissenschaftlichen Unterrichts. 

1. Erörtern Sie, welche Lernziele des Faches Wirtschaft und Recht mit digitalen Medien erreicht 

werden können und für welche Inhalte sie sich eignen! 

2. Diskutieren Sie differenziert Vorteile und Probleme des Einsatzes digitaler Medien im Fach 

Wirtschaft und Recht! 

3. Skizzieren Sie eine Unterrichtsstunde, bei der die Vorteile digitaler Medien genutzt werden! 
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Thema Nr. 1 

Reflexion ökonomischer Bildung und didaktischer Innovation 

Das bayerische Gymnasium hat den Anspruc n Kindern und Jugendlichen ihre Verantwortung 

für sich selbst und für andere bewusst zu machen m Lehrplan). 

1. Diskutieren Sie kritisch, inwiefern ökonomische Bildung den Schülerinnen und Schülern zu 

Verantwortungsbewusstsein verhelfen kann! 

2. Welche Unterrichtsmethoden sind dazu geeignet, dieses Verantwortungsbewusstsein zu 

fördern? Skizzieren Sie drei verschiedene Unterrichtsmethoden und begründen Sie, warum 

diese geeignet sind! 

3. Die Folgen der Finanzkrise werden in der Presse ausführlich thematisiert und sind in den 

Lebenswelten der Schüler zu spüren. Ein Schüler stellt Ihnen die Frage, ob er 

mitverantwortlich für diese Krise sei. Sie entscheiden sich, der Thematik der Finanzkrise eine 

Unterrichtstunde in Wirtschaft und Recht der 11. Jahrgangsstufe zu widmen. Stellen Sie die 

didaktisch-methodische Vorgehensweise dar! 

 

Thema Nr. 2 

Zu den grundlegenden abstrakten Überlegungen in der Wirtschaftsdidaktik gehört die Modelltheorie. 

1. Erläutern Sie ausführlich Wesen und Funktionen der Modelltheorie. 

2. Der Wirtschaftskreislauf ist ein zentrales Modell des Unterrichts im Fach Wirtschaft und 

Recht. Erörtern Sie die methodischen Möglichkeiten der Darstellung im Unterricht. 

3. Erörtern Sie die Vorteile und Grenzen der Modellmethode am Beispiel des 

Wirtschaftskreislaufs. 

 

Thema Nr. 3 

Grundlagen wirtschaftsdidaktischer Theorien 

1. Erläutern Sie, was unter subjektiven Theorien verstanden wird und nehmen Sie Stellung zu deren 

Relevanz im Professionalisierungsprozess von Lehrkräften! 

2. Erklären Sie differenziert, was didaktische Modelle sind! Grenzen Sie den Begriff des chen 

von dem nd dem chen Prin b! 

3. Beschreiben und beurteilen Sie das didaktische Modell des Konstruktivismus. Gehen Sie dabei 

insbesondere auf die Prämissen, seine unterschiedlichen Ausprägungen und seine Forderungen für 

die Gestaltung von Lehr-Lernprozessen ein! 




